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Erſter Aufzug .

ſtellt das griechiſche Lager vor —

„auf einer
des Vord

beginnen dan
aleriſcher Anord

einem 2
Die entgeg

Dem Hint
( z3elten , die f

verlieren , den ſie, von Büſchen und B

Hinter den letzten Zelten ſieht man die J aſten der S

Erf ter Auftritt .

Wenige Takte vor dem

zen. Agamemuon
ſe

elenleiden erkennen,en ein tie fes
einem letzten, kräftigen Entfſchluß

Nr. 1. Arie .

Agamemnon . O önttiß
Erzüri

Umſonſt gebeutſt du mir dies ſo ſchreckliche Op

Umſonſt verheißt du mir deine göttliche Gnade

Und dengünſtigen Wind , der nach Ilion uns führt .

K Nein ! wie auch Griechenland be leidigt,
Um dieſen Preis werd ' es an Troja nicht gerächt !

Ich entſage den Ehren , die mir zugedacht —

Und koſt' es ſelbſt mein Leben ,

Geopfert werde nicht mein Kind Iphigenia !

O, Artemis , Erzürnte ! Umſonſt gebeutſt du dies

U

9

fer,

tte — aufblic
( Zu Phöbus — als dem Sonn



ſie mögen gehn !

en dieſe Grauſamkeit ſehn ?

e du ihr Leben,
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Iphigenia

Der erzürnten , uns geſtehn !
fſt nicht

Acht Fürſten
dend) .

Welch L

Wohlan ! ich!

Kalchas . Warum ch ſo

Alle Fürſten darfſt

n . müſſen 32U

Pauſe) .

( Vor dem En
ie Griechen bunbeweglich ſtehen

will , daß
Entdeckung

noch heut

du darfſt nicht

3 ich e
zurü

Vor in hauer erbebt mir das

O ſchrecklich erhabne Göttin ,

Ha, dein Geiſt d uchbebt mich, du verla

Und zitternd künd ' ich an, r

Du willſt , daß meine Hand

Vergieße das ed

So wird dein Zorn durchemu

Als durch ſolch ein blutiges

Blutk ?

Welches Leid, welch ein Schmerz !

O Ue bar en Gotthei

die v(Die Uliechen,
erwartet haben, drängen ſich 18

dichter

was dein

gebeut !
1nehr ſ ſchzweiggen!

Herz !

mit Beben

lichts verſöhnt

Opfer ?

t! mildre

Du

r

jammervoller
n ſtrengen

Sirein

mit 8 budin Gebär
an ihn. )



30 Iphigenia in Aulis . 1. Aufzug, 2. Auftritt .

Kalchas ( rechts im Vordergrunde ſich aufſtellend , ſo daß die Griechen

ihm genüber in einem großen Halbkreis zu ſtehen kommen, deſſen
rechter

Sagt , könntet ein ſo grauſames Opfer ihr bringen ?
ganz verdeckt).Flügel Aga

ger Haſt aufDie Fürſten und Heerführer (in ungeduld

Zögre nicht , es zu nennen , und fließen ſoll noch heut

Sein Blut vor dem Altar , wie ' s die Göttin gebeut !

( Mit dem fo
Vordergrund ganz zur gedrängt d.

ung gſten Ur die Anruf der Göttin Lu
dem ſie die Arme hoch gen Himmel ausſtrecken. )

n ſtürzen in voller Maſſe in die Breite
daß Kalch

dul

Artemis , erhabne Göttin

Führe uns nach Ilion hin !

Damit unſre Wut dort erkalte
II o8 lotzten Tro 8 Bſfſut

In des letzten Tro S Blut !

Wut der Griechen iſt 2 mem(Bei dem Ausbruch der höchf
plötzlich auf die Erhöh
des höchſten Zornes und gleichſam im Begriff, geg

des verlangen , loszudonnern . Kalchas hat
anze Maſſe hoch hinwegragte , von der entgegen

gewahrt , und ſeine

„ mit einer Gelg des Thronſeſſels e
die Raſenden, die

nach dem Blute ſeines K
ihn, der ſo über die

Vordergrundes aus, plöite degeſetzten
verderbliche Abſicht erratend, mit einer heftigen , aber teilnahmvollen
Gebärde , ihm gleichſam „Mäßigung “ zugewinkt, worauf Agamemnon
nach kurzem Beſinnen ſchmerzlich in den Thronſeſſel zurückſinkt und ſich
wiederum das Haupt im Mantel verhüllt . Kalchas, durch die nun

t Agamemnons tief erſchüttert , gewinnt durch dieſes
fühl neue Kraft dem Entſchluſſe , den Griechen mit

gebieteriſcher Würde entgegenzutreten . )

Kalchas . Beruhigt euch und geht , denn heute noch

Wird das Opfer gebracht , das eu' r Verlangen ſtille !

erkannte Gegenw
teilnehmende G

(Die Griechen, zunächſt unzufrieden über dieſen neuen Aufſchub, wenden

ſich mit Gebärden an die Fürſten , ob ſie ſich dabei beruhigen ſollten

die Fürſten , ſich an das letzte Verſprechen Kalchas' haltend , bedeuter

die Heerführer , für jetzt von weiterem Andringen abzuſtehen und ruhig

den Verlauf des Tages zu erwarten . Alle trennen ſich, einigemal noch

unmutig auf Kalchas zurückblickend, nach dem Hintergrunde rechts und
inon bleiben allein zurück. )links. — Kalchas und Agame
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1 Dritter Auftritt .

Agamemnon,chn iher zuletzt angenon

ſeſſel verwe,ſand. Kalchas naht

Kalchas . Du ſiehſt , wie laut das Heer ſchon wütet ,

Und weißt , was Artemis durch ihren Spruch gebietet .

Agamemnon

Hal nenne mir ſie nicht , dieſe Gö

Kalchas . O E
halte ein !

Nur durch ein ſchleuniges Gehorcher

Vermagſt du noch zu hemmen Df ſchon erhob ' nen Arm .

Erfüll ' ohn' alles Widerſtreben ihr unwiderruflich Gebot !

Agamemnon . Kann vom Vater die Göttin fordern ,

Daß mit eigner Hand zum Altar

Als Opfer er ihr führen ſoll
R

öm Throne au
e ich haſſel

Befiir cht' ihre Rache !

Sein Kind , ſein liebes Kind ,

Das ſo zart und ihm ſo teuer ?

Kann die Göttin dies ge

Nein , ich gehorche nie ſo

Ich hör' in der Seele ertönen

Das Klagerufen der Natur ;

Sie ſpricht zu meinem Herzen ,

Und ihre Sprache
dünkt mich ſichrer ,

Als des Orakels Schreckenswort .

Nein , ich nie ſolchem grauſen Befehl!

Kalchas . So wollteſt du meineidig werden ?

Der Himmel empfing deinen Schwur .

Agamemnon . Ja , ich weiß , was Pflicht mir gebeut .

Wenn die Toochter gehorcht ,

Die 15 rief in dies unglückſel ' ge Land ,

Wohl , dann ſer81 — als Oyfer mag ſie fallen !

u ' n?953bel
olchem grauſen Befehl !



uftritt . .

daß di
Kalchas . 2 d

n komm 1
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Doch bis in 2 ltes Auge : ;
S 8 Tocht brin
Soll deine Toch

So verſuchſt du u 2 utziehn , f

Und trotz dir wiſſen ſie zum Altar ſie zu ſühren.
man im rechRede

ver von der

linken Seite ſich f

en. Kalchas, d 0
6 leich die von

s Volkshaufe
n kurz darauf

da,
( In
über den

Nr. 4.

Chor . Klytämneſtra , mit der Tochter !

Was bör' ich ? Welch ein Schmerz ! welche Pein !

Holde Tochter ! —

( Er läßt die Arme ſinken und bleibt wie in Vernichtung ſtehen. )

Kalchas (ſich mit großer Würde Agamemnon gegenüber erhebend

Ihr Könige ſo hoch und doch Sterbliche nur —

Blickt her und ſeht hier eure Schwäche!

Herr , dem ſich alles beugt ,

Beug den Göttern dich nun !

Agamemnon (in tiefem Schmerz) .
wollt ihr, daß die Unſchuld erliegeGrauſame Götter ! So

Nacht,Erdrückt von eurer

Vermag eurem Wille , ich nicht zu widerſtehn !

Ihr Götter ! welche Freude !

Auf , ſeht und bewundert dies Paar ! 12

Agamemnon c(heftig erſchrocken)

0
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ſtehen. )
erhebend⸗
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Kalchn in d iht, das Opfer kommt näher !
Ale 4 1 7

Agamem ! e . Ach, Kalchas ! — laß den

2Ach, zur Ve
(Als der folg
heftige Gebä

er
und von

Vierter Auf
Der jetzt de Bi betretende Zug iſt 0
Griechiſche Heerführer und Krieger , welche

getrieben hat, ziehen in ungeordneten , freudig
Frauen der Kly en wohlgeordnet

ieſer, ein prächtiger
ytämneſtr

ogen, die von
hält ; in dem?
wache Agame
geleiten die 2
Mädchen aus
der Bühne an
durch Gebã
Frauen wenden ſich zurück, un
helfen; als eſtiegen ſind, wer
iach dem eſſel vor dem Zelte

bez n ihnen ihre Ehrfurcht ; mehrere von ihnen

das Zelt, um Agamemnon zu Rusche von
wiederkehren. Die andern Fürſten verlieren ſich ſpäte

kaſſe, und verlaſſen dann wie im Geſpräch gänzlich die Bühne. Der

leergewordene Wagen iſt ſogleich nach dem Hintergrunde links abgefül

worden. Die Frauen umgeben Klytämneſtra und Iphigenia z

DieHee hrer uſw. ſtellen ſich ihnen gegenüber fak⸗
der andern

auf. Die Leibwachen bilden links den Schluß der Gruppe der Frauen .

zenden Mädchen r Aulis ein . —Während

umtanz
gelangt iſt, von

de andeutet ,

nSeite
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Ankunft und bis zu der zuletzt gegebene Au ſſtellung wird fo

8 der Chor geſi
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Gluck .



334 Iphigenia in Aulis . 1. Aufzug, 4. Auftritt .

Nr. 5. Chor.
MWelch ein Reiz ! Welche Majeſtät!

Welche Anmut , ſehet , o ſeht !
Wie ſo wert muß ſie ſein denen , die Eltern ſie nennet !

Agamemnon ,er iſt zugleich
Der glücklichſte der Väter ,

Der glücklichſte Gemahl ,
Und aller Herrſcher Haupt .

Welch ein Reiz ! Welche Majeſtätl

Welche Anmut , ſehet , o ſeht !
Nr. 6. Arie .

Klytämneſtra . Wie gern hört mein Ohr dieſes ſchmeichelnde

Lob,
Das unſre Getreuen dir ſpend

Für das Gefühl der Mutter iſt unausſprechlich dieſe Luſt .
Verweile hier , geliebte Tochter ,

genieße
allein

Dieſe Ehren , die uns gewidmet ſind !

Zum Gemahl will ich gehn , ihm eröffnen mein Herz,

Daß bald er unſern Wunſch erfülle !
Nr. 7. Menuetto .

(Sie geht in das Zelt, zwei ihrer Frauen begleiten ſie. — Iphigenia
bleibt in ängſtlicher Verſchämtheit allein auf dem Thron , die Frauen
treten dichter zu ihr. — Die Mädchen von Aulis beginnen einen an
mutigen Tanz, deſſen Ausdruck eine Iphigenia und ihrer verſchäm
Züchtigkeit dargebrachte Huldigung iſt. — Die W3 eer
führer betrachtet Iphigenia mit gerührter Bewunderung . Ir
des Tanzes, als die Tänzerinnen eine andauernde Stellung annehmen,
wagt Iphigenia auch den Blick auf die Heerführer zu werfen, unter

denen ſie jedoch nicht findet, was ſie zu ſuchen ſcheint. )
Nr. 8.

Iphigenia (leiſe, wie füür ſich).
Die Liebe, durch die ſie mich ehren ,
Kann 85 Unruh ' nur mir vermehren ;
Achill ! ach, ſo ruf' ich ihm zu:
Achill , was zögerſt du ?

tten ;

„
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Hin
geh
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ſie
ſie
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liege ?

ůĩ——

( worauf dieſe und
Hintergrunde

Iphigenia in Aulis . 1 . Aufzu

n von den anhaltende
ſe über — als pli

s dem Zelte zurückkommt, d
bittende Bewegung macht, ſich e

Tanzenden aber die Worte zuruft :

4 W
nüberſtehenden K

nen zu wollen,

Nr. 9.

allein !

hrer ſich ruhig und ehrerb
und nach verſchiedener

ch Gebärden ihre V
s hinter dem Zelt

mneſtra bleiben zu
und beobach

nehmend ihre

Alytämneſtra .

indem ſi

Fünfter Auftritt .

Iphigenia iſt erſchreckt auf Klytämneſtra 31
der Bühne vorgeſchri

rſt heimlich zu ihrer T
erdend, in dem GradeKlytämneſtra ( ue

ſich verge ſſend d
ſich immer ferne
Unſre E3 zu retten,
Komm , Tochterl hier iſt nicht für uns noch längres Weilen .

Zphigenia. Nicht ſehn ſoll ich Achill ? O GHötter !

Ihn , deſſen heiße Liebe —

Alytämneſtra . Verhaßt ſei ddir Achill, ſolange du noch lebeſt ,

Denn unwert iſt er ganz der ihm beſtimmten Ehre ;

In neuen Banden hält ihn neue Liebe feſt .

Iphigenia . Was hör ' ich ?

Alytämneſtra . Dein Vater war beſorgt , vor allem Volt

Dem Hohn Achills dich ausgeſetzt zu ſehn ;

Darum befahl er dir , du ſollteſt Aulis meiden ,

Nach Argos wieder gehn, vergeſſen den Verräter .

Er ſandte Arkas uns mit dem Geheiß entgegen,
Doch wir verfehlten ihn und täuſchten ſeine Sorgfalt ;

3 *



Iphigenta in Aulis . 1.

Er kam erſt dieſen nblick,
Gab Rechenſchaft von dem, was ihm befohlen war .
Nun kann ich länger ni

Iphigenig . Weh mir !
Klytämneſtra . Waffne dichenI

Achills Verrat bezweifeln .

it zürnendem Mute ,
Dränge kräftig die Seufzer des Schmerzes zurück !
Folge nur dem glühendſten Haß ;
Mög ' ihn die Nemef
Vom Vater ſei an Ac

verdammen !
8 gerächt ,

u biſt , wie er, vom Götterſtamm ; :

as Geſchrei der Rache ſchalle laut über Meer und Land !
Zaffne dich mit zi

Dränge kräftig die Seufzer des Schmerzes zurück!l
Folge nur dem glühendſten Haß :
Mög ' ihn die Nemeſis verdammen !

D t
Zürnend erblick' ich Zeus den Arm zur Rache heben —
D

Wẽ ndem Mute ,

(Sie geht in das Zelt Agamemnons zurück. — Zwei Frauen folgenUeh 1 9
ihr wieder. )

Sechſter Auftritt .
Die übrigen Frauen bleiben in ihrer frühern

genia mitleide
zurück, Iphi⸗

Jphigenia (die betäubt auf ihrer Stelle verblieben ) .
Hab ' ich recht gehört ? O Zeus , kann ich es glauben ,
Daß Achill , vergeſſend der Pflicht ,
Vergeſſend ſeiner Ehre ,
Verachtend mein Herz die Treue brach !

Weh mir ! Mein Herz noch nicht belehret ,
Dem geprieſenen Helden war ſchnell es zugetan ;
Die Liebe zu ihm gebot mir Ehre und Pflicht ,

A

V 5
durch

6 Anné
7 6 Was

Ich
Daß



dand !

folgen

Iphi⸗

——

ſoll

Nun muß auf ewig ich dir
Arm

Sprach lauter
Yläk 1Ach, we

ch ſo ſe
einem Aug' ,

Fließt ihr,
N weil

rer

i muß auf ewig ich dich laſſen ,
mein Herz fürSpräch ' lauter auch

Sie wendet ſich zu

gneten
ten folgen.

Nr. 11.

der mich tär

du in Aulis , Geliebte !

Iphigenia (ſich dichter den Frauen anſchli
Achilles abwehrt , 9

ſcht ? O ſag,Achilles . Iſt ' s ein Traum ,

ud von
durch vorgeſtreckten Arm, der
Annäherung desſelben geſchützt).
Was zu dieſem Geſtad ' mich auch brachte ,

Ich ſage dir mit Stolz , mein Herz wirft mir nicht vor .

Daß es Achilles war , den zu ſehn ich gewünſcht .



38 Iphigenia in Aulis . 1. Aufzug, 7. Auftritt .

Achilles cheftig auffahrend ) .

Was hör' ich, welch ein Wort ? Gilt es mir , dieſes Zürnen ?

Iphigenia . Der neuen Liebe, die dir erblühte , gib dich hinl

Daß reu du mir biſt , es ſoll mich nicht betrüben ;

Reich immer hin die Hand jener , die jetzt du liebſt !

Achilles ( im höchſten Erſtaunen ) .

Jener , die jetzt du liebſt ?

Wer wagt es, ſolcher niedern Untreu ' mich zu zeihn ?

Iphigenia . Ich — die grauſam du verrieteſt !

Achilles . Achilles dich verraten ?

Iphigenia . Trotz des mächtigſten Eids !

Achilles . Ich dich vergeſſen , o Geliebte ?

Iphigenig Du bracheſt die Bande , die uns einten !

Achillcß . Die Bande , die ſo teuer mir ?

Iphigenia . Wohl —dich erzürnet , noch mich hier zu ſehenl

Sei ruhig denn —ſehr bald werd ' ich, wie du es wünſcheſt ,

Meine heimiſche Burg und Argos wiederſehn ,

Daß feſſellos du Raum für neue Liebe haſt .

Achilles . Hal Allzuviell

Weiß auch Achill , im Zauber deiner Reize ,

Den bittern Schmerz des Unrechts zu ertragen ,

Doch ſein liebendes Herz gibt länger nicht

Der Verachtung ſich preis !

( Die große Wahrheit in der Entrüſtung des Achilles ſchüchtert die er⸗

ſchreckte Iphigenia ſo heftig ein, daß ſie, wie in Tränen ausbrechend

und in Verwirrung , in dem folgenden ſich bewußtlos allmählich zum
wärmſten Ausdruck ihrer Liebe ſteigert . )

Nr. 12.

Iphigenia Gögernd) .
Mein Bangen — mein Verdacht — mein Kummer —

mein Schmerz —

Alles zeigt nur meine Liebel

leer-

——
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Iphigenia in Aulis .

Ach, wie ſo leicht wär ' es dir ,

Allzugern glaubt dir nur dieſes liebende
5

(Die Frauen zie

Achilles ( nachdem er ge rt ſich ihr g

Zweifle nie an meiner Treuel

Solcher grauſame Zweifel verwundet mein Herz .

Iphigenia . Ach, ich fühl' in holder Reue ,

Wie auf immer mich flieht dieſer Wahn und ſein Schmerz .

Achilles . Iphigenia , du könnteſt treulos mich

ö

Beleid ' gen mich, o Himmel ! vurch ſolchen Verdacht ?

Durch Liebe gibſt meinem Herzen du Freuden !

Iphigenia . Oh, ſtrafe mich nicht mehr für dies törichte

Wähnen ,

Gewiß , ſchon büßt ' ich hart durch den Schmerz , den ich li

Dein holdes Wort , es erfüllt mich mit Freuden !
geide . Hymen ! Hymen ! banne unſere Leiden

O du, der Menſchen Glück , komm, eine heute noch

Ein Paar , das Amor ſelbſt deinem Tempel geweiht !

(Beide wenden ſich dem Zelte zu, als der Vorhang ſchnell fällt . )
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